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Liebe Fireball Seglerinnen und
­Segler
Der Auftakt ist gelungen!
Wir haben 4 spannende Regatten und 2
gut besuchte Trainings hinter uns.
Und 2 Saison­Höhepunkte vor uns: Die
SM verspricht, richtig international zu
werden: Schon haben sich einige
Tschechen angemeldet und ich hoffe,
dass auch einige Italiener den,
zugegeben, weiten Weg in die äusserste
Ecke ihres Landes auf sich nehmen. Ich
werde mit ihnen in Brenzone den Nut's
Cup segeln und noch einmal Werbung
machen für ihre Tiroler Landsleute!
Und dann natürlich die WM: In Europa
dieses Jahr, verspricht sie sehr guten
Wind und ein sehr grosses Feld zu
bieten. Von der Meldeliste her scheint es
allerdings eher eine Englische
Meisterschaft mit einigen Ausländern zu
werden. So weit das Südtirol für die
Italiener, so weit scheint Wales für die
Europäer zu sein. Wenn ich das mit den
Nordamerikanern vergleiche, die bis zu
5 Tagen (ein Weg!!) gereist sind für die
North American Championships, dann
sind wir vielleicht auch einfach ein
bisschen verwöhnt? Oder sollten wir die
Idee unseres deutschen Seglerfreundes
Karl­Heinz aufnehmen, und aus dem
Fireball eine Superleichtgewichtsjolle
entwickeln, damit wir mit ihm ­ hopp,
schnell aufs Dach und hopp schnell nach
England gedüst ­ mobiler werden?

Im Moment geniesse ich jedenfalls
meine kurze Mobilitätspause. Fuchur
liegt aufgeriggt am Davosersee und ist
damit täglich für eine kleine Segelrunde
bereit. Aber auch Überholungsarbeiten
(ha, die neue Schwertlippe ist bereits
montiert!) sind so einfach durchzu­
führen.
Schön ist aber auch, dass mein
persönliches Schnuppersegel­Programm
weitergeht: Wer immer Lust und Zeit
hat, ist herzlich willkommen, das Trapez
und den Spi auszuprobieren und am
Ende (bis jetzt freiwillig!) auch noch ein
erfrischendes Bad zu nehmen. Da sind
wir dann allerdings nicht allein! Das
Wetter (und der neue Beizer?) sorgen für
richtige Mittelmeerstimmung in der
Badi!
Und damit sind wir bereits beim
Therma: Die nächste Regatta eröffnet
unsere Berg­Tour: Davos! Ich hoffe, dass
Ihr Euch alle auf eine "Sommerfrische"
in der höchsten Stadt Europas freut! Die
Anmeldung findet Ihr unter
www.fireball.ch
Bis dann
Christina Härdi, Redaktorin

Editorial
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Regattabericht Mammern

"Liebe gewichtsgestresste Fireball­
kollegen, quasi als Fachmann für
Übergewicht, möchte ich noch
sagen, dass auf die falsche Seite
segeln an der Startkreuz, viel mehr
wiegt als 3 kg."

Dieses E­Mail von unserem ehemaligen
Fireballsegler „Öfeli“ Stefan Züst,
erreichte mich anfangs Jahr.
Trotz Öfelis Belehrungen
erschienen die meisten
dieser gewichts­
gestressten Fürböleler
mit ihren Rennziegen,
zum Saisonauftakt in
Mammern, in abgespeck­
tem Zustand. Nachdem
einige Wochen vorher in
der Werkhalle in Frick,
jedes überschüssige
Gramm am Bleiklotz
abgesägt worden war,
waren diese Boote nun
wirklich genau auf dem
Minimalgewicht von 76,4
kg.
Nicht ganz ohne Folgen
dieser Aktion verlief der
Start auf dem Wasser für
das eine oder andere

Team. So gab es einige falsch
eingefädelte Trimmleinen, oder es wurde
nicht alles wieder richtig angeschraubt,
in einem schwerwiegen­den Fall wurde
der Schwertbolzen neben dem
Schwertloch platziert – nicht sehr lustig,
wenn man das Schwert plötzlich
braucht!!!!
Mit 19 SUI und 1 CZE, 20 Fireballs
wurde die Saison 2015 bei absolut besten
Verhältnissen gestartet.
Zwar etwas kühl aber unter blauem
Himmel mit 4­5 Bft. wurden 3 Läufe
gesegelt.
Claude und Ruedi hatten den letzten
Starkwind­Schliff in Port Camargue
geholt und konnten sich in jedem Lauf
an die Spitze setzen (Satz von Ruedi
geklaut).
Mit unserem Supichischtli versuchten

wir das Beste und
belegten mit grossem
Abstand zu Claude
und Ruedi die Plätze
3, 4 und 2, gefolgt von
Härdi/ Landerer,
Mudra/ Vit und
Liechti/ Ernst. Jörg
und Roger kämpften
derweilen mit den
besagten Abspeck­
folgen an ihrem Boot.
In Mammern wird ein
„P“ Kurs gefahren,
dieser enthält unter
anderem zwei spitze
Spikurse, die bei viel
Wind einiges an
Bojenmanövern von
den Teams abver­
langen.

Swiss­Cup Mammern 18./19. April 2015
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Der Samstagabend begann mit den
obligaten Fässern Bier beim
improvisierten Clubhaus des SVM. Es ist
immer toll, einen windreichen Tag
nochmals mit einem Bierchen zu
bereden und über die eingangs
erwähnten Pannen nochmals zu lachen.
Auch das von der Hanhart&Co. GmbH
organisierte und servierte Essen im
Hotel Hecht lässt jedes Seglerherz
(respektive jeden Seglermagen) höher
schlagen.
Unser SVM ist einfach ein toller Club –
wir schätzen dies das ganze Jahr!
Am Sonntag, wieder mit Bise, diesmal
aber nicht ganz so stark, ging es um
10.30 Uhr an den ersten Start. Bei uns
lief es dank dem etwas schwächeren
Wind besser und der Abstand zu den
beiden Cracks hielt sich in Grenzen, es
gelang uns sogar einmal ganz kurz, vor
ihnen zu segeln.
Der Wind war beide Tage so konstant,
dass es fast ein wenig schwierig ist, über
den Regattaverlauf zu schreiben.
Ganz toll war jedenfalls, dass neue
Gesichter am Fireball­Horizont auf­
tauchten. Wir hoffen nun, die Teams
Chiffelle/ Dougoud und die Leuenberger
Brothers künftig des Öfteren zu sehen.
Auch die Mädels Schwab/Landerer
machten ihre Sache bei diesem Wind
sehr gut.

Als „Einheimische“ finden wir den
Regattakurs in Mammern einfach genial.
Da kommt der Flachrumpfboden des
Böle voll auf seine Kosten und man kann
unter Spi richtig brettern, was das Zeug
hergibt. Da hört man sogar während der
Regatta Jauchzer auf dem See!
An jeder EM und WM segelt man raume
Kurse, warum nicht auch bei uns! (Zitat
von Kuk)
Die Saison 2015 wurde grandios eröffnet.
Jedenfalls fuhren viele mit einem big
smile nach Hause (geklaut bei Ruedi).
Nochmals recht herzlichen Dank an die
Organisatoren an Land und auf dem
Wasser.

In absehbarer Zeit wäre wieder eine
Schweizer Meisterschaft in Mammern
fällig, ich glaube, unser SVM wäre bereit.

Kuk
Supi­Chischtli SUI 15090

Bilder: Kerstin Schulze
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Schon das Böötli packen macht
Freude, erstens wenn man das alles
bei Sonnenschein und warmem
Wetter machen kann...

...und wenn man zweitens weiss, dass das
Wochenende auch im Süden von
schönstem Wetter begleitet wird. Nebst
Fireball und zwei Girls will auch Zelt und
Mätteli eingepackt sein, das Einkaufen
der Zutaten für die Bootstaufe wollen wir
dann in Maccagno/Luino erledigen.
So fahren wir dann frühmorgens los (ich
habe den Girlies eine Stunde mehr Schlaf
versprochen, da alle Katholiken ja längst
schon im Tessin sind) und lassen uns
noch schnell ein Anhängerzug­Föteli im
Tunnel zu Arth Goldau erstellen,
geniessen aber die staufreie Fahrt bis
Maccagno. Dort weht uns eine steife,
kühle Morgenluft um die Ohren, so dass
ich Mühe habe, dabei von Thermik zu
sprechen. Schnell ist das Böötli
abgeladen und aufgestellt, dann geht’s ab
zum Bar, um einen echten Italokaffe
reinzuziehen und schon stellt sich das
Feriengefühl ein. Auch das Einkaufen für
die Taufe am Abend macht Spass, wir
wollen ja nicht nur einen italienischen
Namen, nein auch der Apero soll echt
italienisch sein. Davon später mehr.
Das Komitee hetzt dann aber alle Boote
schnell aufs Wasser, sie befürchten wohl,
die Thermik (jawohl, jetzt schön warm!)

könnte zu schnell wieder
zusammenfallen. Das Gehetze fährt uns
so sehr in die Knochen, dass wir auch
beim ersten Lauf nicht mehr zu bremsen
sind und voll einen OCS kassieren. Ob da
schon das komisch treibende Startboot
unsere Peilung verfälscht hat? Was solls,
bei diesen schönen Bedingungen lässt
sich das verschmerzen. Lauf zwei und
drei gelingen besser und das zu
erwartende Bad im See mit
nachfolgender Taufe lassen unsere Moral
wieder steigen.
Und dann kommts: CIUCCETTO wird
feierlich getauft von Neptun, und
begleitet von Gotte Christine in die
Fireballgemeinschaft aufgenommen.
Passend zu rosaroter Schrift wird sein
Bug mit rosarotem Sprudelwein
übergossen, Neptun stellt noch knifflige
Aufgaben an Crew Elina und Elena, Gotte
Christina übereicht super nützliche Tools
für alle Pannen an beide Girls (Sie
scheint zu wissen, wer am Böötli wie
herumgebastelt hat) und lässt zuletzt
noch den Original­Nuggi­Stander
(diesmal in gelb) aufs Masttop setzen.
Herzlichen Dank an Neptun und Gotte.
Die Prosecco­Korken knallen bei heissen
Temperaturen fast schon von selbst aus
den Flaschen und das Buffet auf Ines`
Campingtisch scheint allen zu
schmecken. Die Italienischen Crews

Regattabericht Maccagno

Swiss­Cup Maccagno 6./7. Juni 2015
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müssen aber zuerst noch eingeweiht
werden, wie so eine Taufe funktioniert
bei uns, das Buffet und Prosecco
scheinen sie aber besser zu verstehen….
Der Club UVM lädt uns anschliessend zu
einem Teller feiner Pasta ein, allein, wie
soll dann nachher noch jemand ein
Nachtessen verdrücken mögen? Wir
gehen das Ganze pragmatisch an und
ziehen ins Dorf zur Gelateria, die ab
unserem Glacekonsum mit sofortiger
Wirkung die Tore dicht macht und uns
alleine auf der Veranda das leckere Eis
schlürfen lässt. Nach so vielem Süssen
kommt natürlich auch ein
entsprechender Durst auf, der im Bar an

der Piazza Grande gestillt werden soll.
Auch der Barista will bei unserem
Aufmarsch gleich die Bude dicht
machen, lässt sich aber sofort
umstimmen und hat keine Mühe, unsere
durstigen Kehlen mit Bier und Caffe
corretto zu befriedigen. Sogar die

aufkommende Pizzalust zu später Stunde
ist er mit Freude gewillt zu stillen. Das
nenn ich einen gemütlichen Abend!
Die Nacht wird dann aber weniger
gemütlich: Den Girls ist im Zelt die Luft
ausgegangen, besser gesagt ihrer
Luftmatratze und so gebe ich meine ab
und nehme auf der Ersatzluma Platz.
Auch ist für uns drei der aufkommende
Wind sehr wohl physisch zu spüren, die
Zeltwand klatscht mir dauernd ins
Gesicht. Aber Bier sei Dank finde ich

auch irgendwann eine Pfütze voll Schlaf.
Frühmorgens bläst der Wind immer
noch und so beschliesse ich meine
Stürlifrau zu wecken, da Kaki und
Gabriella auch schon am Auslaufen sind
(nein nicht wegen dem Bier am
Vorabend). Was für ein tolles Segeln,
ohne Bojen bei wunderschönem
Morgenlicht einfach so den See rauf und
wieder runter zu huntern, das macht halt
echt Spass! Pech für die Spätaufsteher,
sobald es wirklich warm wird, ist der
Morgenwind vorbei und man kann sich
gut erholen, bis am Nachmittag die
Regatta wieder beginnt, dann aber mit
weniger Power in den Segeln.
Auch die Läufe vier bis sechs werden
speditiv gesegelt, die Winddreher sorgen
weder die Wettfahrtleitung beim Starten
noch machen sie das Segeln simpel, am
Schluss liegen aber immer Claude und
Ruedi zuvorderst was ja weder uns
Schweizer noch die lieben Italos wirklich
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überrascht. Spass macht‘s trotzdem und
wenn die eine oder andere Mannschaft
kurz in Führung liegt, kommt ja auch
der Adrenalinkick, der uns antreibt,
unser Bestes zu geben und weswegen
das Regattieren hoffentlich auch bei den
Jungen wieder beliebter wird.
Rasch sind am Abend die Boote wieder
verpackt, Preisverleihung mit
obligatorischem Abschlussbuffet
(Danke an den UVM !!) gehen schnell

über die Bühne und wegen dem zu
erwartenden Gotthardstau geniessen
wir noch ganz locker eine feines
Nachtessen in der Pizzeria.
Den Stau am Gotthard um Mitternacht
(!) nehme ich dann aber nicht ganz so
locker, dafür müssen wir nicht auch
noch ­ wie der Rest der Nachbarschaft
in Udligenswil ­ ganze Keller
ausschöpfen und Unwetterschäden
beseitigen……..
Cedi
Fuchur SUI 14859



1 2



1 3

Regattabericht Brunnen

Wenn sich Schafskälte und Regatta
um dasselbe Wochenende zanken,
und die Schafe gewinnen, wird’s
eine coole Sache.

Zu Hause sah es noch gar nicht so
schlecht aus mit dem Wetter. Doch
schon die Anreise nach Brunnen liess
erahnen, dass ich mir um potentiell
durstige Balkonpflanzen keine Sorgen
machen musste. Je weiter wir in die
Innerschweiz fuhren, umso heftiger
regnete es. So viel zum meteorologischen
Sommeranfang…
In Brunnen angekommen hiess es für
Christoph und mich, hurtig den Bölle
abhängen, Trailer und Auto im Stein­
bruch zu parkieren und fürs 920i im
Getümmel aus einwassernden Yng­
lingen, herumstehenden Anhängern und
dicht an dicht gedrängten Jollen ein
Plätzchen zu suchen.
Während des Aufriggens strätzte der
Regen weiter auf uns Segler nieder, so

dass zwar die Augen, aber keine Jeans
mehr trocken blieb.
Nach dem Skipper Meeting war nur
wenig Zeit zum Plaudern, da das ausge­
schwärmte Helferlein der Wettfahrt­
leitung Wind nahe Flüelen meldete. Also,
raus aus den nassen Klamotten, rein in
den warmen, noch trockenen Trocken­
anzug.
Kaum am Schillerstein vorbei gedüm­
pelt, kam genügend Wind auf, um
einigermassen zügig ins Startgebiet zu
segeln. Dort war jedoch erstmal Warten
angesagt, da weder Bojen gesetzt noch
Startlinie brauchbar waren. Es blieb
somit genügend Zeit, um nochmals das
Rake einzustellen.

Nach langem Hin und Her konnte
endlich gestartet werden. Alles verlief
gut auf dem Schiff. Manöver klappten.
als ungeübtes Team auch bei mehr
Wind, worüber wir uns sehr freuten. Wer
will schon bei gefühlten Minustempe­
raturen und Beinahe­Eisregen baden
gehen?!?
Nach dem 2. Spikurs fragten sich
Christoph und ich, wo wohl das Ziel zu
finden wäre… Tja, hätten wir uns die Zeit
genommen, die Segelanweisung zu
studieren, hätten wir gewusst, was uns
der Franzose auf dem Startschiff mit­
teilen wollte. Also ging es weiter auf die

Swiss Cup Brunnen 20./21. Juni 2015



1 4

Regattabericht Brunnen

3. Kreuz. Auf dem letzten Vorwindkurs
versuchten wir mit vermeintlich
geschickt gesegelten Manövern und
Schlägen, den einen oder anderen
Gegner noch einzuholen. Es war ein
tolles Gefühl, platt vor dem Wind über
die Wellen zu gleiten. „Wart‘ no schnäll,
es lauft grad so guet“ sagte ich zu
Christoph, als mich dieser fragte, ob wir
halsen sollten. „Und schnäll simmer
au…“ Der Satz war noch nicht ganz fertig
ausgesprochen, als das Boot, nun noch
etwas platter vor dem Wind, ins
Schaukeln geriet, und ehe wir reagieren
konnten, kenterte. „Rädibum und
Tätsch hets gmacht, und de het d’Mann­
schaft vom 920i nümme glacht!“
(Erklärt nun auch das „dnf“ auf der
Rangliste.)
Boot aufstellen mit Vollpackung Segel
ist bei viel Wind und etlichen Böen
theoretisch an Land immer einfacher,
als praktisch auf dem Wasser. Nach
einer gefühlten Ewigkeit des Aufstellens
und erneutem Kentern kam uns Rescue­
Urs auf dem Paparazzo­Flitzer zu Hilfe.
Vielen Dank nochmals für Deine Unter­
stützung!
Ah, ich müsste noch erwähnen: Das Ziel
haben wie an diesem Tag dann wirklich
nicht mehr erblickt.
Zurück an Land, raus aus dem nassen
Trockenanzug, wieder drin in den
nassen Klamotten, liess sich die Flotte
das Freibier und das kostenpflichtige
Flädlisüppli schmecken, bevor es im

Anschluss zum Znacht ins Dorf ging.
Von mehr Seglerei kann ich leider nicht
berichten, da es am Samstag bei dem
einen Lauf blieb. Am Sonntag war kein
Wind. Trotzdem hingen wir am Schlepp
nach Flüelen, um ca. 2 Stunden bei
Flaute und Regen herumzugurken, bis
die Ragattaleitung einsah, dass die
Macht, Wind zu machen, nicht mit ihnen
war…
Meine persönlichen Highlights an
diesem Wochenende waren:
Segeln mit Christoph: Super lässig!
Poulet im Chörbli: Feinschmecker­
Geheim­Tipp von Beni und Ernst.
And last, but not least: Das super­
weiche­kuschelig­warme Nästli im
Bumscontainer von Beni,
inkl. Absackerli und Gourmetfrühstück!
Zum Schluss möchte ich noch
anmerken: Klemmt Euch in den
Glutaeus maximus, und meldet Euch für
die Regatten an.
14 ist eine ausgesprochen traurige Zahl!
P.S. 13, 12, 11, etc. übrigens auch!!

„Rent­an­Äffle“­Manu
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Bericht Training Mammern

Für einmal liessen wir das „fast“
zu Hause, nahmen dafür umso
mehr „fun and friendly“ mit.
Auch fragte für einmal niemand ob wir
für länger in die Ferien fahren oder ob
ich ausziehe, beim Laden unserer Segel­
und Campingsachen.
Schon lange freuten wir uns auf das
verlängerte Wochenende in Mammern.
Darum reiste unser Gespann dann schon
am Mittwochabend vor Auffahrt nach
Mammern ausnahmsweise mit Christina
als Copilotin, da Monika beruflich nach
Selzach musste und mit dem Zug
anreiste.
Am Donnerstagmorgen blies schon früh
der ein kleiner Westwind. Schnell wurde
unser Trippeltrailer abgeladen und 2
Boote aufgeriggt, denn Roger stand
schon da mit Lena und Basil, die beide
schnuppersegeln wollten. Kurz vor
Mittag war alles bereit und es ging auf’s
Wasser. Bei schönen 1­2 Bf aus West
machten Basil und ich die ersten, noch
langsamen Wenden dann drehte der
Wind nach kurzer Pause auf Ost und bei
2­3 Bf kreuzten wir den See rauf bis
Steckborn. Auf dem Vorwinder liess der
Wind leider etwas nach aber wenn ich
weit ins Lee ausritt, konnte Basil doch
gestreckt spitrapezen. Der Wind reichte
gerade bis wir wieder an Land waren. So
konnten wir uns während der Flaute
verpflegen. Anschliessend drehte der
Wind am frühen Abend wieder auf West,
also bei schöner Abendstimmung
nochmals raus! Jetzt gingen die Wenden
und Halsen schon recht gut, was nach ca.
200 Wenden und 100 Halsen und ca. 7 h
auf dem Wasser auch kein Wunder ist.
Also mir hat es Spass gemacht. Als mir
Christina erzählte, sie habe mit Lena
auch noch eine Kenterung „geübt“
musste ich allerdings passen. Gegen

Abend sah man immer mehr Fireballs
auf dem Untersee. Alle kamen mit
strahlenden Augen zurück.
Der Freitag ist schnell erzählt: Das
Wetter hielt die Vorhersage ein, es
regnete nur einmal. Nach dem späten
Frühstück gingen wir, d.h. Christina,
Manu und wir mit Nina, unserem
Grosskind auf’s Schiff und fuhren nach
Steckborn zum Zvieri und Einkauf und
mit dem Zug wieder zurück. Beim
gemütlichen Höck bei Sonja und Kuk in
der warmen Stube und bei Hani beim
Luz wärmten wir uns wieder auf.
Samstag: Nach einer rasanten
Bootsfahrt nach Mannenbach ( ich weiss
jetzt, wo das ist) und retour, wo wir das
zweite Motorboot holen mussten, begann
das Training um 11.30. Da der Wind
noch zu schwach war, gab es Theorie. Ja,
ja, theoretisch weiss man, wie man
startet: Transit peilen, ca. 10 Sek. vor
dem Start anziehen, etc. ... eben
theoretisch! Als der Wind mit 1­2 Bf um
die Mittagszeit einsetzte, ging es raus
auf’s Wasser, zum Einsegeln um 2 Bojen,
Up and Down. Bei den folgenden
Startübungen ging es, gelinde gesagt,
chaotisch zu und her, ja theoretisch
wüsste man schon wie, aber praktisch...
na ja.
Zum Glück kochten Hani und seine Crew
viel besser als wir starteten. Sie
servierten uns ein super Nachtessen mit
allem drum und dran. Einen grossen
Dank an Hani und Crew!
Am Sonntagmorgenwar dann genügend
Zeit, um die Videos vom Samstag zu
analysieren, denn der Wind liess auf sich
warten. Da gab es viel Lehrreiches und
auch Amüsantes zu sehen.
Am Mittag gab es dann doch noch Wind
und so konnten wir noch 2 Rennen
segeln.
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Und schon war das lehrreiche "fun and
friendly" Auffahrtswochenende wieder
vorbei.
Ein grosses Dankeschön an Sonja, Kuk
und Ruedi.
Anmeldung für nächstes Jahr
Monika und Urs mit Chinook!
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Dauerbrenner Leestellung

So als Paparazzo sieht man vieles
während einer Regatta. Was mir jedoch
immer wieder auffällt, ist, wie viele
Boote und auch wie lange sie hinter
einem anderen Boot in dessen Abwind
segeln. Statt zu wenden wird aus
irgendwelchen Gründen an diesem

verlustbringenden Kurs festgehalten.
Man sieht den entsprechenden
Geschwindigkeitsverlust dann sehr
deutlich auch von blossem Auge !
Deshalb, liebe SeglerInnen, schaut euch
die Grafik unten an ..... und handelt
danach.
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Wichtige Adressen

Präsident
Ernst Schneibel, Stationsstr. 12, 8606 Nänikon
(P) 044 940 53 70 (N) 079 387 24 86
email: schneibel@bluewin.ch

Sekretariat
Christoph Graf, Talweg 164, 8610 Uster
(P) 044 994 42 16
email: graf­noha@freesurf.ch

Kassier
Linus Eberle, am Gottesgraben 12, 5430 Wettingen
(P) 056 426 59 56
email: linus.sfa@bluewin.ch

Presse
Lilly­Anne Brugger, Rombachtäli 15, 5022 Rombach
(P) 062 822 25 04 (N) 077 400 04 72
email: lab@gmx.ch

Regattachefin
Mianne Erne, Hohlgasse 65, 5000 Aarau
(P) 062 824 06 49 (N) 076 479 51 21
email: fireballregatta@gmx.ch

Webmaster
Roger Leemann, Rütistr. 58, 8032 Zürich
(P) 044 252 00 26
email: rcl@datacomm.ch

Präsident Fireball International
Steve Chesney, UK

email: chesneysteve@hotmail.com

Gazette
Ch. & U. Härdi, Hauptstr. 15A, 7240 Kübllis
(P) 081 332 21 88
email: sf­gazette@bluewin.ch

Eurocommodore
Jakub Napravnik, Dacickeho 1207/4, 14000 Praha,
Czech Republic
+420 737 330 694
email: kuba.napravnik@centrum.cz

Postadresse
Swiss Fireball
Talweg 164, 8610 Uster
PC­Konto: 80­61962­5 email: graf­noha@freesurf.ch

Flotte Bodensee
Adrian Huber, Chriesiweg 18, 9320 Frasnacht
(P) 071 866 24 38 (G) 071 844 85 07
email: adrian­brigitte@bluewin.ch

Flotte Bielersee
Simone Robert, Moosstr. 15, 2563 Ipsach
(P) 032 331 88 84 (N) 078 821 60 11
email: simone.robert@gmx.ch

Flotte Walensee
Kurt Venhoda Bleumatthöhe 25, 5073 Gipf­Oberfrick
(P) 062 871 09 97
email: supidu@bluewin.ch

Flotte Bern
Mirjam Bacher­Hollenw., Rummelring 3, 5610 Wohlen
(P) 043 377 06 63 (N) 079 484 16 14
email: mirjamh@gmx.ch

Flotte Hallwilersee
Mianne Erne, Hohlgasse 65, 5000 Aarau
(P) 062 824 06 49
email: mianne_e@yahoo.com

Flotte Zürich
Ernst Schneibel, Schneibel DinghyTech
Industriestrasse 7a, 8620 Wetzikon
(G) 044 945 15 70 (N) 079 387 24 86 info@sdyt.ch

Flotte Genfersee
Hansueli Bacher, Rummelring 3, 5610 Wohlen

(P) 043 377 06 63 (N) 079 291 32 32
email: hbacher@gmx.ch

Flotte Neuenburgersee
N.N.

www.fireball.ch www.fireball-international.com
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Regattakalender

Fun für alle !!!
Wie wär's mit dir ?
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Impressionen Regatta Maccagno



Der Großbaum hat immerRecht, erst danach kommtwas der Skipper sagt.

Eine Jolle ist eine Jolle, zweiJollen sind eine Regatta.

Der Sommer an der Ostseezeichnet sich dadurch aus, dassman den Grog im Freien trinkenkann.

Du brauchst bloß vorden andern segeln,dann stören dich keineAusweichregeln Warst du auf demMittelmeer,hast du keineMittel mehr!

Das Wegerecht ist großer Mist,wenn es nicht durchzusetzen ist.Beharrst auf deinem Recht du stur,verlierst du Fahrt und Nerven nurund kannst vor Schiedsgerichten schwitzen,wenn andere schon beim Bierchen sitzen.Vermeide deshalb jeden Zwist,weil dadurch du viel schneller bist.
Wer sich nur aufeinen Feind versteift,wird von den andrenabgestreift!

Segeln ist wie kaltduschen und dabeiGeld zerreißen!




